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N. 729. 
Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtelcun 


Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſllage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bellelnngen werben in der Expedition (Herbergaffe 2) und auswäetg 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen, 


P Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit Baden ⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Präſes der Rheiniſchen Provinzial⸗Synode Pfar⸗ 
tet Dr. Wiesmann in Bonn, zum General⸗Superintendenten der 
heinprovinz zu ernennen. 


ee ee ee ee 
(2.2. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Peitung. 
| München, 11. October. Die heutige „Münchener Ztg.“ 
erklärt das von der „Independanee Belge“ mitgetheilte Tele» 
gramm, nach welchem der hieſige päpſtliche Nuntius einen Proteſt 
er Curie gegen den Einmarſch der Piemonteſen in Umbrien und 
die Marken hier überreicht hätte, für vollſtändig erfunden. 
Darmſtadt, 11. October. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurde der Antrag des Ausſchuſſes in Be» 
zug auf die Regelung der Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche 
zum Staat mit 36 gegen 3 Stimmen angenommen. 
Paris, 10. October. (K. Z.) Der Graf von Syracus iſt geftern 
von London aus in Calais eingetroffen und hierher weitergereiſt. 
nder Turiner Depututenkummer ward geſtern die Debatte 
aber das Einverleibungsgeſetz wieder aufgenommen. Zuerſt hielt Herr 
Chiaves eine Rede zu Gunſten der miniſteriellen Vorlage und empfahl 
| dem Miniſterium, gegen die republikaniſche Partei anzukämpfen. So⸗ 
dann ergriff Bertani das Wort und erklärte die gegen ihn eingebrach⸗ 
ten Beſchuldigungen aufs entſchiedenſte für falſch. Er fügte hinzu, daß 
er ſein Verhalten ſpäter, wenn ihm erſt die dazu erforderliche Muße 
vergönnt ſei, auf dem Wege der Preſſe vertheidigen werde. Außerdem 
emerkte er, daß er ſeinem Eide treu und der italienischen Einheit, jo 
wie dem Könige Victor Emanuel ergeben ſei. 


Dentſchland. 
Berlin, 11. October. Der telegraphiſch gemeldete Ar- 
tikel des „Dresdn. Journ.“, worin die Abberufung des Ge 
ſandten von Turin gemeldet wird, lautet vollſtändig: „Die pie; 
monteſiſche Regierung hat ſich nunmehr offen zu dem Prinzipe 
der Eroberung bekannt. Sie verlangt von ihren Kammern die 
. Crnäcigung zur Beſitznahme eines Landes, von dem man nicht 
N „daß es von feinem Herrſcher verlaſſen ſei. Im Ge- 
gentheile, dieſer Herrſcher hat ſich, wie die letzten Tage zeigten, 
mit Erfolg den aus ſardiniſchen Häfen gegen ihn ausgezogenen 
reiſchaaren gegenüber zu behaupten vermocht, ja deren bisherige 
| Errungenſchaſten und die darauf begründeten Zuſtände ernſtlich 
in Frage geſtellt. Und dieſen Z itpunkt wählt die ſardiniſche Re⸗ 
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gierung, um den Thron des Königs Franz II., deſſen Geſandten 
fie noch in ihrer Hauptſtadt empfängt, für erledigt zu erklären, 
während die Heeres maſſen, die fie ausſchickt, um den Inhaber zu 
vertreiben, nachdem dies den Freiſchaaren nicht hat gelingen wol⸗ 
len, deutlich für das Gegentheil zeugen. Es kann in der That 
nicht Wunder nehmen, wenn eine derartige Politik eine immer 
9 Entfremdung anderer Souveräne nach ſich zieht. Einen 
Beweis dafür liefert die durch zuverläſſige Nachrichten verbürgte 
Thatſache, daß Rußland ſeinen Geſandten von Turin abzuberu⸗ 
fen beſchloſſen hat. Ob Preußen daſſelbe thun wird, ſcheint für 
den Augenblick noch nicht feſtzuſtehen.“ 

(N. Prß. Z.) Außer dem Wirkl. Geh. Rath Kühne 


Zur Mythologie der Chineſen. 
Daß man in China an ſehr viele Elementargeiſter, ſchützende 
Genien und böfe Dämonen glaubt, iſt eine bekannte Sache. Ein 
heil dieſes Panrämonismus hat die eigene Phantaſie der Chi⸗ 
neſen ins Daſein gerufen; ein anderer nicht geringerer Theil iſt 
hnen aus den Gangesländern, im Gefolge des Buddhismus 
(Foismus) zugekommen. Da nun manche hiſtoriſche Intelligenz 
ungefähr dieſelben Attribute hat, wie irgend ein in China heimi⸗ 
ſcher College, jo kann es ſich leicht ereignen, daß der aus Indien 
ſtammende Gott oder Genius mit einem urchineſiſchen gleichſam 
zuſammenfließt, oder auch der für einen echten Chineſen erklärte 
unvermuthet aus dem Boden Vorder- Indiens entſproſſen ſich 
ausweiſt. 6 

en einem Götter⸗Staate mit feinem Olymp, ‚feinen Revo⸗ 
uns PR Entwickelungs Perioden, den Zwiſtigkeiten, Ränken 
D. ſeiner ſeligen Bewohner, weiß die chineſiſche Mythe 
nichts. och kann man wenigſtens Spuren des Aufeinanderwir⸗ 
kens himmliſcher Weſen entdecken. Als Beiſpiel diene das Schick⸗ 
Tat der „göttlichen Weberin“ (Sternbild Adler), einer Enkelin 
des Kaiſers Sirius, die an den „Rinderhirten“ (Sternbild Lyra) 
verheirathet wurde. Bis dahin emſig in ihren Arbeiten, ließ ſie 
als Epefrau den Webſtudl feiern. Zur Strafe für dieſe Läſſigkeit 
derſetzte fie ihr erzürnter Großvater vom weſtlichen ans öſtliche 
fer der Milchſtraße (die ein mächtiger Strom ſein ſoll), und 
eitdem darf ſte nur einmal jährlich, am ſiebenten Tage des ſie⸗ 
benten Monats, ihren Gatten beſuchen. Zu dieſem Zwecke wird 
r an jenem Tage eine Brücke über die Milchſtraße geſchlagen. 
i Abend deſſelben verſammeln ſich die Frauen und Mädchen 
unter freiem Himmel, breiten im Sternenlicht bunte Seidenfäden 
aus, und flehen die himmliſche Weberin um Segnung ihrer Thä- 

uͤgkeit während des laufenden Jahres. f 
Dieſer Mythus offenbart uns alſo das Daſein einer Fa⸗ 
e von Stern. Genien, deren Oberhaupt der Sirius iſt. Das 
au tienhaupt macht in den höheren Sphären dieſelben patriar⸗ 
inlden Rechte geltend, wie irdiſche Väter und Großväter in 
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Ten häuslichen Kreiſen. Die verbannte Enkelin darf nur einen 
ehen Jahre zurückkehren und des Gatten ſich erfreuen, wie 


Phone die ganze eine Hälfte des Jahres den finftern und 


Danziger 


Organ 


dienſt iſt wieder im regelmäßigen 


Freitag, den 12. Oktober. 
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hat auch der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Mathis abge⸗ 
lehnt, ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe mit einem ſolchen im 
Herrenhauſe zu vertauſchen. 

— Seitens des Ober⸗Kommandos der Königl. Marine iſt, 
wie die „Spener'ſche Ztg.“ meldet, vor einigen Tagen von dem 
Kapitän Kuhn, welcher das dem preußiſchen Geſandten in Nea- 
pel, Grafen von Perponcher, zur Dispofition geſtellte Dampf- 
Aviſo „Loreley“ befehligt, ein Bericht über ſeine vielbeſprochene 
Fahrt von Gasta nach Meſſina und über die Exledigung feines, 
von dem Grafen von Perponcher erhaltenen Auftrages, einge 
fordert worden. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten hat Aehnliches von dem Grafen von Perponcher verlangt. 
Spät; ſehr ſpät! 

— Dem Vernehmen nach ſoll das Bank⸗Directorium Willens ge 
weſen ſein, den Wechſel⸗Discont herabzuſetzen, während der Herr Han⸗ 
dels⸗Miniſter ſich der Maßregel wideiſepte Die Königliche Bank hat 
in letzter Zeit ſchlechte Geſchafte gemacht, da der Discont an der Börſe 
unveihältnißmäßig niedriger war, als bei jenem Inſtitute. 

— Die Eichungsbehörden find durch ein Reſcript des Herrn Hans 
delsminiſters vom 5. d. Mis. angewieſen, fortan nur ſolche Ellen zur 
Eichung und Stempelung zuzulaſſen, welche durch einen an ihrem freien 
Ende befindlichen Metallbeſchlag gegen Abnutzung geſchützt ſind. Die 
Stempelung derſelben erfolgt durch Aufſchlagen des preußiſchen Adlers, 
einmal auf dem Metallbeſchlage ſelbſt und ſodann auf der Holzfläche 
am letzten Theilſtriche des Ellenmaßes zunächſt dem Griffe. Außerdem 
iſt die unmittelbar an dem Metallbeſchlag befindliche Holzfläche mit dem 

rtsnamen der betreffenden Eichungsbehörde zu ſtempeln. 

— Die „Preuß. Z.“ hat geſtern aus Münſter und Paderborn fol⸗ 
gende Telegramme erhalten: Im Neuenheerſer Einſchnitte iſt heute 
morgen eine Erdrutſchung eingetreten, welche bis auf das Geleiſe vor⸗ 
gedrungen iſt und daſſelbe gehoben und verſchoben hat. Züge können 
nicht paſſiren, ſondern müſſen bis zur Herſtellung dort wechſeln. Die 
Bahn iſt wieder fahrbar. Bewegungen der Erd⸗ und Felsmaſſen ſind 
zur Zeit nicht mehr zu verſpüren. Da indeſſen die künſtlich hergeſtellten 
Waſſerläufe durch die Rutſchungen verſackt ſind, ſo iſt zu befürchten, 
daß neue Bewegungen eintreffen möchten. 

Münſter, 11. October. (Tel. Dep. der Prß. Zig.) In der vers 
floſſenen Nacht ſind neue Rutſchungen nicht vorgekommen. Der Fahr⸗ 
ange. j 

Frankfurt a. M., 10. October. Der Prinz⸗Regent ift 
geſtern Abend aus Baden hier eingetroffen. Heute Vormittag 
empfing der Prinz in ſeinem Hotel den Beſuch des Kurfürſten 
von Heſſen, und Beide verweilten über eine Stunde bei einander. 
Später erwiderte der Prinz, Regent dieſen Beſuch in der vor dem 
Untermainthor gelegenen Villa des Kurfürjten. Heute Abend um 
5 Uhr trifft der Prinz⸗Regent mit der von Koburg zurückkehren⸗ 
den Königin Victoria hier im Bahnhofe zuſammen und wird mit 
J. Maj. gemeinſchaftlich die Reiſe über Mainz nach Koblenz 
fortſetzen. Heute Vormittag hat uns der Berliner Schnellzug 
auch den preußiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
FIrhrn. v. Schleinitz, zugeführt, welcher bald nach feiner Ankunft 
von dem Prinz⸗Regenten empfangen wurde. 

— Geſtern fand, dem „Fr. J.“ zufolge, eine Vernehmung 
des geſtern erwähnten Buchdruckers R. Baiſt vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſtatt. Da die Anklageſchrift ergab, daß die hieſige 
Staatsanwaltſchaft auf Reclamation der preußiſchen Regierung 
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mürriſchen Gemahl (dem ſie bekanntlich wider ihren Willen in 
die Unterwelt gefolgt iſt), verlaſſen und auf der Oberwelt die 
Geſellſchaft ihrer Mutter genießen darf. 

Den „Mann im Monde“ läßt die alte Sage der Chineſen, 
wie mehrerer anderer Völker, ein viel ſchwereres Verbrechen ab- 
büßen, das jedoch nicht näher bezeichnet wird. Er muß, wie Si⸗ 
ſyphus und die Danaiden, ewig eine vergebliche Arbeit thun, 
welche darin beſteht, daß er einen ungeheuren Caſſia-Baum (ta- 
nus Cassia) zu fällen verſucht, während jeder Spalt von ſeinen 
Axthieben im nächſten Augenblicke ſich wieder ſchließt. 

Ein anderes, in unſerem Trabanten hauſendes Weſen iſt 
eine Art Schickſalsgöttin, die „Alte des Mondes“ genannt. Ihr 
Geſchäft beſteht darin, die Füße jedes künftigen Ehepaars mit 
myſtiſchem Faden zu verknüpfen, einem hochrothen und doch un⸗ 
ſichtbaren Faden, den keine irdiſche Macht zerreißen kann. Die 
Ehen werden alſo bei den Chineſen „im Monde“ geſchloſſen, wie 
bei uns nach gemeiner Sprachweiſe „im Himmel“. Dennoch legt 
das Geſetz einer Eheſcheidung, wenn der Mann dazu Beruf fühlt, 
niemals Hinderniſſe in den Weg. Ein gewiſſer Wei Ku fand 
einmal Gelegenheit, die „Alte“ zu fragen, mit was für einem 
Mädchen ſie ihn „verknüpft“ habe. Sie nannte ihm die damals 
erſt drei Jahre alte Tochter einer Gemüſekrämerin. Herr Wei 
Ku ſchnitt ein fatales Geſicht, als er die pöbelhafte Abkunft fei- 
ner Zukünftigen erfuhr, doch trieb ihn die Neugier, das Kind ein 
mal ſich anzuſehen. Zu feinem noch größeren Verdruſſe war es 
häßlich! Jetzt beſchloß er, es tödten zu laſſen. Der von ihm 
gedungene Mörder verwundete die Kleine am Kopfe und ließ ſie 
für todt liegen. Als Wei Ku nach einer Reihe von Jahren der 
Erſte nach dem Bürgermeiſter der Stadt geworden war, gab ihm 
dieſer ſeine ſiebenzehnjährige Adoptio⸗Tochter zum Weibe. Dem 
Neuvermählten fiel es bald auf, daß ſein junges Weib beſtändig 
eine künſtliche Blume auf dem Kopfe trug. Einmal fragte er nach 
der Urſache, und fie antwortete: „Mit dieſer Blume bedecke ich 
die Narbe einer Wunde, die ein Mörder in meiner Kindheit mir 
geſchlagen“. Jetzt erkannte Wei Ku den Zuſammenhang der 
Sache, und huldigte der unwiderſtehlichen Macht der „Alten des 
Mondes“. 5 ’ n 

Die ernſthafte und geheimnißvolle Bläſſe dieſes Himmels⸗ 


gen entgegen die deniſche Buchhandlung ven Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 82 Princess Street, Maucheſter. 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenftein 
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von einem Mönche, der aus feinem Kloſter in den 


„Die 


1860. 


— — —— —öͤ—ͤꝛ — 


Preis pre Quartal 1 9% 15 „auswärts 1 u,” Kr. 
Inſertiensgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, ee 50; 
ogler. 
Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


für Weft- und Oſtpreußen. 


und des Prinzen Friedrich Karl von Preußen die Anklage erho⸗ 
ben, proteſtirte der Beklagte gegen das ganze Verfahren, da die 
Behörde hier und in Berlin nichts damit zu ſchaffen habe und es 
reine Privatſache des Prinzen ſelbſt ſei, ſeine Autorſchaft vor dem 
betreffenden hieſigen Stadtgericht als ſolche geltend zu machen. 
Der Beklagte wird gegen die ihm widerfahrene Behandlung Klage 
erheben und alle geſetzlichen Mittel ergreifen, die ihn vor weite⸗ 
rem Nachtheil ſchützen. 

Düſſeldorf, 8. Oct. Man ſchreibt der „Elbf. Ztg.“: „Bei dem 
neulich abgehaltenen Appell des hier und in der Umgegend ſtationirten 
2. Bataillons 4. weſtfäliſchen Landwehr Regiments, Nr. 17, hat es die 
Landwehr⸗Mannſchaften unangenehm berührt, daß der Appell von 
einem eigens dazu von Weſel commandirten jungen Linien⸗Seconde⸗ 
Lieutenant, ſtatt, wie es ſonſt Regel war, von den eigenen Offizieren 
der Landwehr abgehalten wurde, obſchon es in dem Bataillon nicht an 
älteren Seconde- und Premier ⸗Lieutenants feblt. Die betreffenden 
Landwehr⸗Offiziere follen zur Vermeidung von Colliſionen vom Appell 
beurlaubt worden ſein. Ein Landwehr⸗Offizier indeß, welchem die Be⸗ 
urlaubung nicht zeitig zugeſtellt ſein mochte, erſchien auf dem Platze, 
entfernte ſich aber jofort wieder, als er ſah, daß ein jüngerer Kamerad 
das Commando hatte. Dieſe neue Einrichtung, wonach es ſcheint, als 
ob den Landwehr⸗Offizieren auch nicht das geringfie Commando an⸗ 
vertraut werden könnte, ſoll auf einer Miniſterial⸗Verfügung beruhen. 
Mag der Grund dazu ſein, welcher es wolle, hebend und vertrauener⸗ 
wedend wirken ſolche Beſtimmungen auf die Landwehr nicht ein.“ 

— (B.- u. H. Ztg.) Aus Mecklenburg - Schwerin trifft die 
Nachricht ein, daß in den am letzten Montag abgehaltenen Bür⸗ 
gerquartierverſammlungen Anträge auf Einführung einer Reprä⸗ 
ſentativ⸗Verfaſſung für das Großherzogthum geſtellt und 
unter allgemeiner Zuſtimmung einem Comité zur Vorberathung 
überwieſen worden ſind. 

Dresden, 8. Oct. Heute hat ſich hier eine „volkswirthſchaftliche 
Geſellſchaft für die ſächſiſchen Lande“ conſtituirt, nachdem ſich etwa 100 
Perſonen von hier und auswärts eingefunden hatten. Durch Acclama⸗ 
tion wurden Geh. Rath Dr. Weinlig, Profeſſor Schubert und Regie⸗ 
rungsrath Wießner zu Vorſitzenden gewählt. Die Debatten über Ge⸗ 
werbefreiheit und das ſächſiſche Gewerbegeſetz leitete Dr. Rentzſch mit 
einem ſehr inen weft Vortrage ein, an del chluſſe er e ber n 

I 11 aft wolle erklaren, daß für Sachſen die Freiheit der Ar⸗ 
beit, in Gemeinſchaft mit der Freizügigkeit, allein geeignet erſcheine, 
die Bedingungen eines in jeder Beziehung tüchtigen Gewerbebetriebes 
zu erfüllen, und in fo weit als der Gewerbe ide Verf von 1860 auf 
dem Princip der Gewerbefreiheit beruht, wolle die Ver ammlung der 
Regierung die vollſte Anerkennun und den wärmſten Dank ausſpre⸗ 
chen“. Dieſer Antrag wurde schließlich faſt einſtimmig angenommen. 

— (B. u. H.⸗Z.) Aus Wien wird uns von guter Hand 
berichtet, daß das öſterreichiſche Cabinet den Beſchluß gefaßt habe, 
das Zuſammentreten einer Conferenz zur Regelung der italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten, falls daſſelbe von Frankreich — was bis⸗ 
her noch nicht geſchehen — formell in Vorſchlag gebracht werden 
ſollte, abzulehnen. Des Einverſtändniſſes mit Preußen in dieſer 
Beziebung ſei man verſichert. 

Wien, 9. October. (Schl. Ztg.) Gelegentlich der in den 
letzten Tagen ftattgehabten Miniſter Conferenzen kam unter An⸗ 
derem auch das vom Grafen Hartig ausgearbeitete Programm 
wieder zur Beſprechung, und höre ich aus ſicherer Quelle, daß 
einige Punkte deſſelben angenommen worden ſein ſollen. That⸗ 
ſache iſt es, daß der Graf vorgeſtern von Sr. Majeſtät dem 
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körpers eignet ihn ſehr gut zum Aufenthalt einer Schickſalsgott⸗ 
heit. Doch treiben auch leichtgeſinnte Genien auf ſeinen Gefilden 
ihr heiteres Spiel. Kaiſer Minghuang vom Hauſe Tang ler re⸗ 
gierte 713 — 755 unſerer Zeitrechnung), hatte in einer Nacht die 
Ehre, zum Palaſte des Mondes entrückt zu werden, wo er eine 
große Geſellſchaft reizender Feen ſah, die mit Geſang, Muſik und 
mimiſchen Darſtellungen ſich ergötzten. Auf unſere Erde und in 
ſeinen eigenen Palaſt zurückgekehrt, erfand er in Nachahmung 
deſſen, was er droben geſchaut, die dramatiſche Bühne, und ſeit⸗ 
dem traten die Schauspieler in's Daſein. Am Gedächtnißtage 
jener kaiſerlichen Entrückung (15. des 8. Monats), ſchenkt man 
einander mondförmige, mit fantaſtiſchen Figuren bemalte Kuchen, 
und iſt der Mond gerade voll, ſo werden ihm Opfer dargebracht. 
Die Sage ſetzt übrigens hinzu, der Kaiſer habe bei jenem nächt⸗ 
lichen Beſuche in ſeiner allerhöchſten Befriedigung ſo weit ſich 
vergeſſen, die Feenkönigin in ihre blühenden Wangen zu kneifen, 
und ſeitdem ſei keinem Sterblichen mehr der Zutritt im Mond- 
palaſte geſtattet. a 

In den Schluchten und auf den Gipfeln der Hochgebirge 
hauſen ſelige, zu Geiſtermacht gelangte Anachoreten, die an vers 
irrten Bergreiſenden oft Wunder verrichten, aber auch Ungethüme, 
deren Anblick den Wanderer mit Entſetzen erfüllt. Ein gewiſſer 
Wang Tſche, der einen Berg erſtiegen hatte, um Holz zu fällen, 
ſah, wie zwei Greiſe von feltfam + ehrwürbigem Anſehen in einer 
Grotte mit einander Schach ſpielten. Der Holzfäller ſtellte ſeine 
Axt bei Seite und ſchaute mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem 
Spiele zu, bis einer der Greiſe ihm eine gewiſſe Frucht reichte 
und dazu ſagte: „Sauge den Saft aus, ſo wirſt du weder Hun⸗ 
ger noch Durſt verſpüren und dann kehre heim, denn du biſt 
ſchon geraume Zeit hier.“ Als Wang Tſche nun wieder nach 
ſeiner Axt griff, war der Stiel bereits morſch geworden, und zu 
Hauſe angekommen, erfuhr er, daß ſchon längſt kein Glied ſeiner 
Familie mehr am Leben ſei. Er hatte, ohne es zu ahnen, ein 
paar Jahrhunderte auf dem Berge verweilt. Von Schwermuth 
ergriffen, kehrte er dahin zurück und wurde ſelbſt ein heiliger 
Einſiedler. : 

Die Sage erinnert etwas an jene mittelalterlich - chriſtliche 
Wald ging, 


Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen worden iſt. — Die 
Truppenzüge nach Trieſt haben neuerdings wieder größere Dis 
menſionen angenommen, und die Südbahn kann kaum die erfor⸗ 
derliche Anzahl von Betriebsmitteln herbeiſchaffen. Der Frach⸗ 
tenverkehr iſt vollſtändig aufgehoben und ſelbſt die Waggons 
3. Klaſſe werden ausſchließlich zum Transport der Trup- 
pen verwendet. — Die Ernennung des Erzherzogs Albrecht 
zum Commandanten der 2. Armee beſtätigt ſich. — Aus Paris 
ſind vorgeſtern hier Depeſchen angekommen, deren Inhalt ſich auf 
die von Frankreich angeregte Congreß-Idee beziehen fell. 

— Der „Deft. Z.“ zufolge wird Se. Majeſtät der Kaiſer 
am 21. d. Wien verlaſſen und am folgenden Tage Nachmittags 
in Warſchau eintreffen. 

— Die Verhandlungen des öſterreichiſchen verſtärkten 
Reichsrathes erſcheinen jetzt nach den ſtenographiſchen Berichten im 
Verlage von Friedrich Manz in Wien. 

Peſth, 9. October. Der „Preſſe“ wird von hier telegra⸗ 
graphirt: „Heute ſind mehrere Studenten nach der Feſtung 
Joſephſtadt abgeführt worden. Im Szolnoker Comitat iſt eine 
Internirung vollzogen worden; drei Perſonen, welche von der 
Behörde in gleicher Abſicht geſucht wurden, find noch nicht gefun- 
den worden. — Graf Eduard Karolyi ift einem ungari— 
ſchen Blatte zufolge auf der Rückreiſe von Oſtende in 
Salzburg verhaftet worden.“ 

England. 

London, 9. October. Amtlichen Berichten zufolge ſind 
auf den engliſchen Schiffswerften gegenwärtig 42 Kriegsſchiffe in 
Bau begriffen. Die Zahl der Geſchütze, mit denen ſie armirt 
werden ſollen, variirt von 1— 91. 

—. Die Regierung hat mit der von L. Thomas conftruirs 
ten gezogenen Kanone aus Gußſtahl Verſuche anſtellen laſſen, de⸗ 
ren Ergebniß ſehr günſtig zu fein ſcheint. Wenn dem uns vors 
liegenden Berichte zu trauen iſt, ſchleuderte dieſes Geſchütz mit 
einer Pulverladung von 28 Pfund, eine 106 Pfund wiegende 
Kugel auf eine Entfernung von 30,000 Fuß. Das wäre 1 ¼ 


deuiſche Meile! 
8 Frankreich 

Paris, 9. October. Eine telegraphiſche Depeſche meldet, 
daß die Piemonteſen heute 25,000 Mann ſtark ins Königreich 
Neapel einrücken werden. Dieſelben führen Belagerungsgeſchütz 
wit ſich, da Capua und Gacta fofort belagert werden ſollen. Wie 
die „Patrie“ meldet, haben drei der Großmächte (es ſind Preußen, 
Oeſterreich und Rußland) gegen dieſen Act der piemonteſiſchen 
Regierung bereits proteſtirt. Man weiß hier nicht genau, ob 
dieſe drei Mächte gemeinſchaftlich oder jede einzeln dieſen Schritt 
gethan haben. — In Turin trifft man große militärifhe Maß⸗ 
regeln. Die ganze ſardiniſche Armee, mit Ausnahme der Truppen 
in Süd- und Mittel⸗Italien, wird nämlich in den Herzogthümern 
und der Romagna aufgeſtellt werden. Der Dienft in den ſardi⸗ 
niſchen Feſtungen wird von der Nationalgarde verſehen werden, 
ſo daß die ganze Armee disponibel iſt. — Dem geſetzgebenden 
Körper ſoll in der nächſten Seſſion ein Project vorgelegt werden, 
das ein Reſerve-Corps von 150,000 Mann creirt, welches ſofort 
einberufen werden kann. Man will dadurch zu einer Verminderung 
des ſtehenden Heeres gelangen, ohne daß die National-Vertheidi⸗ 
gung dadurch leidet. 

— Dem „Toulonnais“ zufolge gehen die nach Rom beſtimmten 
Truppen mit ihrem Lager⸗Material und einem Vorrath von 50 Patro⸗ 
nen pro Mann ab. Eine Reſerve von 13 Mill. Patronen folgt. 

— Die beim Stab der Nationalgarde des Seine⸗Departements 
eingeſammelten Beiträge für die ſyriſchen Chriſten überſteigen 64,000 


Francs. j 

— Die ſyriſche Collecte des „Moniteur“ beläuft ſich heute auf 
401,758 Francs. a 5 

— Die Patrie“ ſpricht ſich in einem beſonderen Artikel dahin aus, 
daß Victor Emanuel nicht zögern werde, an der Spitze feiner Armee 
in Neapel einzurüden und gegen Franz Ii. zu operiren. Natürlich will 
ſie damit nur das, was ihr „in der Logik der Dinge zu liegen ſcheint“, 
conſtatirt haben. a 

Italien. 


Mailand, 9. Oct. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus 
der geſtrigen Sitzung der piemonteſiſchen Kammer: Fanti wurde 
bei ſeinem Eintritt in die Kammer applaudirt. Ferraris ſprach 
gegen die Annexion und gegen das piemonteſiſche Syſtem, wel 
ches man Italien aufdrängen will; er erwähate der Eiferſucht 
vieler großer italieniſcher Städte gegen die Reſidenzſtadt Turin 
und nannte die Partei der Annexioniſten Abenteurer. Auch ſprach 
er fein Mißtrauen gegen das jetzige Miniſterium aus, tadelte deſ⸗ 
ſen ganze Politik, mit welcher es nach der italieniſchen Unabhän⸗ 
gigkeit ſtrebe, und vor Allem die Allianz mit Frankreich, er fürchte 
. . ˖—˖r Ai 


um Beeren für den brüderlichen Tiſch zu pflücken. Da dringt 
plötzlich der Geſang des Vogels im Paradieſe an ſein Ohr, und 
der Mönch geräth in ſolche Berzückung, daß ein Jahrtauſend über 
ſeinem Haupte hinſtreicht, ehe das Aufhören des Geſanges ihn 
zu eiliger Heimkehr mahnt. Vermeinend, nur einige Stunden ſich 
verſpätet zu haben, erblickt er zu ſeinem maßloſen Staunen ein 
anderes Kloſter, als das verlaſſene, und andere ihm völlig unbe⸗ 
kannte Mönche, die von der ehemaligen Exiſtenz des Kloſters, in 
welchem er gewohnt, aus alten verwitterten Urkunden ſich über⸗ 
zeugen müſſen. 

Auch Elementargeiſter erſcheinen dem irdiſchen Auge vor⸗ 
zugsweiſe auf Bergen. Eine ſolche Erſcheinung hatte im 25. der 
Jahre Kjanlung (1760, alſo vor 100 Jahren), in der Provinz 
Kuangſi ein junger Beamter, der zu den ſchwergläubigen Leuten 
gehörte. Erſt unlängſt nach einem Diſtricte dieſer ſehr gebirgigen 
Provinz verſetzt, erfuhr Herr U Funglai von einem Bergſee in 
derſelben, deſſen Genius Gebete um Regen zu erhören pflegen. 
Eines Tages, in einer Zeit anhaltender Dürre, beſchloß der ge⸗ 
nannte Herr, den Genius auf die Probe zu ſtellen, und machte 
deshalb in großer Geſellſchaft eine Excurſion nach dem bezeichne⸗ 
ten Bergſee. Dort angelangt, fanden ſie das Waſſer ſtill und 
klar; nach einer Weile kamen rothe und weiße Fiſche zum Vor- 
‚fein, die bald auf, und bald niedertauchten. Die Meiften von 
der Geſellſchaft ſchickten ſich zum Gebete an, aber Herr U Funglai 
zweifelte noch und rief aus: „Wenn hier wirklich ein Genius 
wohnt, ſo zeige er uns doch ſeine wahre Geſtalt!“ Dann ſchoß er 
einen Pfeil ins Waſſer, der einem Fiſch im Leibe ſtecken blieb. 
Dieſer verſchwand blutend in der Tiefe; aber gleich darauf umzog 
finfteres Gewölk den Himmel; die Wellen des Sees ſchwollen 
hoch, und ein Weſen mit gehörntem Farrenkopfe, langem Warte 
und blitzenden Augen glitt majeſtätiſch über das empörte Waſſer 
dahin. Fiſche ſchwammen zu beiden Seiten des Genius wie Die⸗ 
ner, die ihren Herrn begleiten, unter ihnen jener verwundete Fiſch, 
immer noch den Pfeil im Leibe tragend. Reumüthig niederfallend, 
bekannte jetzt U Funglai ſeinen Frevel, betete mit Inbrunſt, und 
nach wenig Augenblicken ſiel ein eben ſo mächtiger als anhaltender 
Regen. (M. f. L. d. A.) 


den franzöſiſchen Einfluß in Italien in jeder Rückſicht; er ent⸗ 
wickelte ſeine Föderativ-Ideen und wendete fie auf Neapel an. 
Seine Rede wurde von der Kammer mißbilligt. Der Deputirte 
Boggio entgegnete: Piemont werde nach vollbrachter Annexion 
verſchwinden, die Eiſerſucht gegen Turin enden; man wird auch 
Rom und Venedig haben und Niemand wird mehr in unſerm 
Staate befehlen. Turin wird der Nation zu Liebe die Hauptſtadt 
opfern. Nur muß der proviſoriſche Zuſtand bald aufhören, die 
Annexion ſchnell vorgenommen werden, damit Europa nicht 
Schwierigkeiten in den Weg lege. Wer Venedig befreien will, 
muß die Annexion Neapels befördern. Zwiſchen Garibaldi und 
dem Miniſterium beſtehe nur in der Anſicht, nicht aber in dem 
Endzwecke eine Divergenz. Das Parlament iſt competent für die 
Annexion. — Der Deputirte Sine o bekämpft die Competenz 
des Parlaments; es ſoll ſich vom Miniſterium nicht binden laſ⸗ 
ſen; der Geſetzentwurf führt zu nichts, befördert die italieniſche 
Schöpfung nicht; auch ohne Annexion kann die italieniſche Eini- 
gung ſtatthaben. — Für die Annexion find eingeſchrieben: Bog- 
gio, Armelonghi, Minghetti, Galeotti, Turati, Peloſo, La Fa⸗ 
rina, Peͤrio, Maſſari, Bottero und Buſacco. Gegen die An- 
nexion: Sanna, Caſtellani, Fantoni, Mellana und Ferraris. 

— Die feierliche Erklärung, welche Graf Cavour in der 
Deputirten⸗Kammer auf Cab ellas Interpellation abgegeben hat, 
lautete nach der amtlichen „Turiner Zeitung“ wörtlich dahin, „daß 
in keinem öffentlichen und keinem privaten Schriftſtücke, in keiner 
Unterhandlung, in keiner Unterhaltung, auch einer vertraulichen 
nicht, je Seitens einer fremden Macht Anfinnen oder Forderun⸗ 
gen, die Abtretung auch nur Eines Zolles italieniſchen Bodens 
betreffend, geſtellt worden find.“ (Bravos im Saale und Beifall 
von den Galerien.) 

— Lamoriciere iſt, wie aus Turin vom 8. October telegraphirt 
wird, in Genua angekommen und ins Königliche Palais geleitet wor⸗ 
den, wo für ihn Zimmer in Bereitſchaft geſetzt waren. Einen ſchreckli⸗ 
chen Eindruck macht die von allen Correſpondenzen einſtimmig beitäs 
tigte Thatſache, daß der General in der Schlacht von Caſtelfidardo von 
den italieniſchen Truppen ſeines Corps gleich von vorn herein im Stiche 

elaſſen worden iſt, ja, daß dieſe auf ihre eigenen franzbſiſchen und 
onſtigen fremdländiſchen Cameraden geſchoſſen haben. 

— Der „N. Z.“ wird aus Turin, 7. October geſchrie⸗ 
ben: Ueber die Warſchauer Conferenz hören wir hier, daß die 
hochfahrenden Beſtrekungen des Wiener Cabincts niedergeſchla⸗ 
gen find, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Reactions- 
und Coalitionsgelüſte am gefunden Sinne des Prinz. Regenten 
von Preußen ſcheitern. — Man glaubt, Graf Cavour werde ſich 
ſofort nach Beendigung der Discuſſion der Kammer nach Neapel 
zum Könige begeben. 

— Garibaldi hat unterm 2. Oct. aus dem Hauptquartier 
Caſerta einen Tagesbefehl erlaſſen, der nach der „Libera Parola“ 
alſo lautet: 

„Sol daten der italieniſchen Armee! Kämpfen und Siegen iſt das 
Ziel der Tapferen, welche um jeden Preis die Freiheit Italiens wollen. 
Ihr habt es in den letzten Kampftagen bewieſen. Geſtern hat Euch der 
Sieg gekrönt auf der ganzen Linie, heute hat ſich in Caſerta und auf 
ſeinen Höhen eines jener Ereigniſſe zugetragen, welche die Geſchichte in 
die Zahl der glücllichſten einreihen wird. Die braven und disciplinirten 


Soldaten aus dem Norden unter dem Commando des tapfern Majors 


Louis Soddo haben gezeigt, was die mit Disciplin verbundene italie⸗ 
niſche Tapferkeit vermag. Schmach dem, der dieſe alte Königin der Welt 
jetzt verachten wollte, wo ihre Kinder ſich vereinigen zur Befreiung des 
Vaterlandes.“ 


— Ueber den Sieg Garibaldis am Volturno wird der 
„Times“ aus Santa⸗Maria (weſtlich von Caſerta) vom 2, 
October geſchrieben: „Geſtern ward von Garibaldi die Schlacht am 
Volturno geſchlagen und gewonnen, die größte Schlacht in Bezug 
auf die Zahl der Kämpfenden, die überhaupt bisher in feiner mi» 
litäriſchen Laufbahn vorgekommen iſt. Die Neapolitaner erlitten 
eine jo vollſtändige Niederlage, wie fie nur je ein Heer erlitt. 
Sie hatten auf der ganzen Linie mindeſtens 30,000 Mann, denen 
wir kaum 15,000 entgegenzuſetzen hatten. Unſere Verluſte find 
nicht ſo ſchwer, wie man hätte vorausſetzen tönnen. Wir haben 
viele Verwundete, aber wenig Todte. Die von Bixio abgeſchnit⸗ 
tene Colonne ließ ſich in der Nähe von Caſerta blicken, und heute 
früh machte ſich Garibaldi auf den Weg, um ihr den Todes⸗ 
ſtoß zu geben. Wir haben fünf Kanonen erbeutet. Dieſelben 
waren [hen früh am Tage von den Neapolitanern im Stich 
gelaffen worden; doch gelang es uns erſt gegen Abend fie fort- 
zuſchaffen. Zwei britiſche Matroſen zeichneten fi bei dieſer 
Arbeit aus.“ 

— Die Schlacht am Volturno hat am 2. October noch ein 
Nachſpiel gehabt. Briefe aus Neapel vom 3. October berichten 
über eine Reihe von Scharmützeln, in denen die Königlichen eben. 
falls den Kürzeren gezogen hätten. Neuere Nachrichten aus Nea⸗ 
pel vom 6. und Geeta vom 3. October beſagen, daß General 
Sirtori in einem Augenblicke der Gefahr ſich von Villamarma 
Unterſtützung ausgebeten und 1800 Mann Tirailleurs erhalten 
habe, durch welche dann der Sieg entſchieden worden ſei. Den- 
ſelben Nachrichten zufolge hätten auch beurlaubte Kanoniere des 
engliſchen Kriegsſchiffes „Renown“ ſich neben den Garibaltiſchen 
am Kampfe betheiligt. 

— Der Marquis Pallavicino hat die Prodietatur über 
nommen. Das Erſte, was er that, war, daß er Mazzini erſuwte, 
Neapel zu verlaſſen. Der Agitator hat gehorcht und ſich entfernt. 
Dafür it aber auch Criſpi, zwar nicht, wie der Turiner Eſpero 
(das Garibaldi ſeintliche Organ La Farina's) befürchtet hatte, 
zum General⸗Seerctär an Bertani's Stelle, doch zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. Das Deeret iſt 
vom 22. September datirt, aber erſt am 2. October, nach dem 
Si’ge am Volturno, publicirt worden. Wenn Criſpi auch gerade 
nicht ein fo gefährlicher Menſch iſt, wie der Espero meint, ſo 
hätte man ſich ſeine Beförderung doch ſparen können; wie die 
Sachen jetzt liegen, wird die Ankunft Victor Emanuels ihn un⸗ 

äd lich machen. 
fegen Rußland. 


Warſchau, 8. October. Wie man aus Wilna erfährt, hat der 
Kaiſer den Ball nicht angenommen, der ihm za Ehren von dem littaui⸗ 
ſchen Adel veranſtaltet werden ſollte. Die gro artigſten Vorbereitungen 
waren bereits ſeit Monaten im Gange und Furſt Oginsti hatte nicht 
weniger als 40,000 S. -i. für die Erbauung eines eigenen Lokals zu 
dem Ballfeſte verausgabt. Die St. Petersburger Depeſche, welche die 
Ablehnung des Balles brachte, verurſachte natürlich eine nicht geringe 
Mißſtimmung. Wie man hört, ſoll die Urſache diefer Ablehnung vor: 
zugsweiſe darin gelegen haben, daß ih nur eine kleine Anzahl der 
littauiſchen Edeldamen zur Theilnahme an dem Feſte angemeldet hatte. 
Der Kaiſer wird ſich nur einige Stunden in Wilna aufhalten, um die 
Parade über die Truppen abzunehmen und dann ſofort die Reiſe nach 
Warſchau fortſetzen. — Das jeit mehreren Tagen herrſchende ſchlechte 
Wetter ſoll im Lager bei Warſchau ſchon Fieber und leichte Ruhr er⸗ 
zeugen, und werden Vorkehrungen gegen den Einfluß der Witterung 

etroffen, als ſollte die Armee dort überwintern. Vom 4. Armeecorps 
fed eine Abtheilung mobil gemacht und noch zur Verſtärkung des 5. 
Corps abgeſandt worden ſein. 


Amerika. 

Quebeck, 29. September. Der Prinz von Wales iſt geſtern zu 
St. Louis angekommen. — Zu New⸗Orleans iſt ein Dampfer mit den 
Reſten der Walterſchen Schaar eingetroffen. 

Dauzig, sea 12 October. 

** Der Danziger Gartenbau⸗Verein, welcher, wie bereits früher 
gemeldet, die große Obſt⸗ und Gemuſe⸗Ausſtellung im Kroll'ſchen Eta⸗ 
bliſſement zu Berlin uit ca. 140 Obstsorten und einer ansehnlichen Zahl 
von Gemuſearten beſchickt hat, iſt auch bei der Preisvertheilung beſtens 
bedacht worden. Von den 6 Preiſen “), welche bei ver Ausſtellung ver⸗ 
theut worden, hat der Danziger Gartenbau-Verein für die Ooſtſorten 
den vierten Preis und für die Gemuſeſotten den fünften Preis erhalten. 
Tem Konigsberger Gaxtenbau⸗Verei, der ſich ebenfalls bei ver Aug: 
Ntellung beiheiligee, int für vie eingeſchickten Ooſtſorten der ſechſte Preis 
zuerkaunt worden. — Anweſendo in Berlin waren von hier als 
Deputirte des hieſigen Gartenbau-Vereins die Herren: Haupt⸗ 
mann Schondorff und Kunſt⸗Gärtner A. Mathke, ferner die 
Herten Rotzoll und Eyrlich. — Außer den Mitgliedern des Garten⸗ 
Daubveteins hatten Or. Commerzienralh H. Behrend, Hr. Wegner 
in Zoppot und Hr. Polizei⸗Obercommiſſarius Andrée von hier die 
Austellung beſchickt. 

* (Sıgung des Gewerbevereins am 11. Oct.] Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der letzten Sitzung erbat ſich Herr Behrend de 
Cuvey das Wort, um nochmals die Aufmertſamteit der Verſammlung 
auf bie piojecticten Vorleſungen zum Beſten des Gewerbehauſes zu 
richten. Statt, wie früher bejtummt, 12 Vorleſungen zu geben, ſollen 
deren nunmehr nur 9 ſtattnaden, außerdem aber 3 große Conzerie ge⸗ 
geben werben, deren Arrangement und Leuung Herr Frühling übers 
nommen hat und zu denen bereits bie beten muntaliſchen Kräfte Dan⸗ 
zigs ihre Muwirtung zugeſagt haben. Wer nur fur die Conzerte ſub⸗ 
ſeribirt, hat fur jedes derſelben 10 % Enttée zu zahlen. 

Hierauf begiunt Hr. Apotheker Helm Jeinen Vortrag über „Zünd⸗ 
ſtoffe und Seloſtentzundung“. Der Neoner vefinirt den Begriff „Feuer“ 
dahin, daß daſſelbe in den uberall vorhandenen Kräften der Natur vers 


borgen liege uno die Bewegung derſelben es jei, welche es hervorrufe. 


Jede Verbrennung ſei ein cheuliſcher Prozeß. bei welchem ſich die Be⸗ 
Ntunotheile des Brennmaterfals mit dem Sauerſtoffe der Luft verbin⸗ 
den. Herr Helm läßt bann die verſchiedenen Methoden, Feuer her⸗ 
vorzubiingen, die Revue paſſiren, vom Uſus der Wilden, durch Yet: 
bung zweier Hölzer, bis zu den modernſten Erzeugniſſen; die Zubereis 
tung ber verſchiebenen Sorten Zünoholzchen wird ausfuhrlich erklärt, 
die Wirkung des Brennſpiegels uno des Brennglaſes exlautert und ein 
pneumatiſches oder Compreſnons⸗ Feuerzeug, von Herrn Jacobſon 
angefertigt, vorgezeigt. Der vorhandenen Vobereiner'ſchen Feuerma⸗ 
ſchine wiomer ver Vortragende eine ausführliche Erklärung. Pieran 
ſchließt ſich die Betrachtung, wie alle poroſen Körper verdichten o auf 
die ſie umgebenden Gas- und Luftarten wirten, wie das gelodeite Eros 
reich die Gaſe aus der Luft einſaugt und als Nahrung den Pflanzen 


zufuhrt, wie in nicht ganz trockenen Futterkräuterhaufen durch Gahrung 


lich Gaſe entwickein und zu Feuersbrunſten ſehr oft Veranlaſſung geben. 

Der Reoner erwähnt ſchließluch noch des Schießpulbers und der 
Schießbaumwolle, macht mehrere Experimente mit Kaltum, das im 
Waſſer brennt und mit Phosphorcalcium, das zur Beleuchtung des 
Dieeres in den verſchledeuſen Hallen mut großem Nugen angewendet 
wird. In England hat man vicſen chemiſchen Korper an den Rettungs- 
bojen angebracht, indem man denſelben in eine geöffnete Kapfel ein⸗ 
Tut und dadurch ſchon manchen über Bord Gefallenen in dunkler ſtür⸗ 
miſcher Nacht gerettet bat. Der gediegene Vortrag erhielt den vollen 
Beifall der Verſammlung. 1 - 1 

Der Vorſitzende, Dr, Kirchner, benutzt dieſe Gelegenheit, um des 
Erfinders der Zundhölzchen zu erwähnen, den er in Zurich kennen ge⸗ 
lernt hat. Derſeloe hieß Kammerer und war ein ſchwabiſcher politiſcher 
Flüchtling, der ſich einen bedeutenden Ruf verſchaffte durch ſeine im 
Großartigſten betriebenen Fabrikationen von Zündholzchen, Wichſe und 
Bruubonvons. Er ſtarb vor ca. 2 Jahren. 5 

Pr. Jacebſon las hierauf über eine neue Erfindung, durch welche 
vermittelſt vulkaniſirten Kautſchuts auf dieſe Maſſe gezeichnete Bilder 
vergrößert und verkleinert werden und durch verſchiedene Manipulatio⸗ 
nen drudfertig gemacht werden konnen. Man wird dieſes Verfahren 
vorzugsweise zur Anfertigung von Karten und iſt 
vaſſelbe bereits in England patentitt. 

Von den drei im Fragekaſten befindlichen Fragen wird nur die erſte 
und auch nicht vollſtäuoig beantwortet; ſie betrifft die Herſtellung emes 
waſſerdichten Kitts, um Weißblech mit Glas zu verbinden. Bei der Abs 
bängigfeit des Weißblechs von der Temperatur iſt ein genügender 
Kitt bis jetzt nicht vorhanden. 

Die ſchon fruher ventiurte Frage wegen Errichtung einer Schule 
für erwachſene Tochter, die in den ſchri klichen Geſchaftsarbeiten zur 
Unterſtützung ihrer Väter unterrichtet werden ſollen, tam auch geſtern 
wieder zur Tiscuſſion. Hr. Dr. Kirchner ſchlug vor, eine öffentliche 
Ankündigung des Projects zu erlaſſen, um auch den außerhalb ves 
Vereins ſtehenden Familienvatern Gelegenheit zum Beitritt zu geben. 
Bei Hrn. Farr ſind bereus 6 Meldungen von Vereinsmitgliedern eins 
gegangen, welche Zahl der Vorſitzende für 
lichung des Projeris anzustreben, Tie Ankündigung Jol vorläufig ganz 
allgemein gehalten bleiden und ein ſpezielles Programm erſt ſpater ges 
neben werben. Hr. Damme iſt der Anſicht, daß die Gemeinnüßtzllichkeit 
eines derartigen Inſtituts zweifellos jei, er aber deshalb anrathe, nicht 
durch eine oberflachliche Behandlung der Sache von vornherein das all⸗ 
gemeine Intereſſe daran zweifelhaft zu machen, ſondern mit dem Pros 
lect erſt dann vor das Pablikum zu treten, wenn daſſelde nach allen 
Seiten hin erwägt ſei und ein Elarer definitiver Lehrplan den Suter: 
eſſenten vorgelegt werden könne. Der Vorſtand des Gewerbevereins 
ſolle das Prozeckals Vereinsſache adoptiren und ohne Säumen die Ini⸗ 
tiatioe ergreifen. Der Vorſitzende ſtimmt dieſer Anſicht bei und wird 
der Antrag von der Verſammlung hierauf ohne Oppoſition angenom⸗ 
men, nachdem noch einige Bedenten wegen der Koſten geloſt waren. 

Die Subſcriptionsliſte zu den oben erwähnten Extravorleſungen 
ergab am Schluſſe der Sitzung 98 Uaterjchriften, wahrend voriges 
Jahr um dieſelbe Zeit ſchon 370 Theilnehmer verzeichnet waren. Hof⸗ 
entlich wird die diesjährige Theilnahme gegen voriges Jahr nicht im 
Rücdhande bleiven uno im Intereſſe der Suche die Zähl wenigſtens die 
gleiche Höhe erreichen. , AR ; 

} Uaſer Opernperſonal ift gegenwärtig mit dem Einſtudiren 
von Auber's „Schnee“ beſchäftigt, welche Oper der Aufführung 
von „Fra Diavolo“ folgen ſoll. — Das Luſtſpiel von Benedix 
„Die Pasquillanten“, deſſen für geſtern bejtimmt geweſene 


Darſtellung wegen Krankheit des Fräulein Heuſer noch auf⸗ 


geſchoben werden mußte, ſteht für nächſten Dienftag auf dem Re⸗ 
pertoire. Es iſt die neueſte Arbeit des ſo beliebten und gewandten 
Luſtſpieldichters. 


Die anmuthige Tänzerin Frl. v. Boſe, welche gegen⸗ 1 


wärtig in Königsberg gajtirt, wird ſich in nächſter Zeit auch auf 
unſerer Bühne wieder produciren. 

* Heute gegen 123 Uhr rüdte die Feuerwehr nach dem Altſtädti⸗ 
ſchen Graben No. 107 zum Kaufmann Notzel. Es hatte ſich daſeloſt 


Plänen benugen und it 


/ 


genügend hält, um die Verwirk⸗ 


durch nachläſſige Annäherung mit Licht ein Faß, circa 2 Ohm Gasſprit 


enthaltend, entzundet. Ohne größeren Schaden verurſacht zu haben, 


re der Brand durch den entſchledenen Angriff der Feuerwehr ges _ 


dampft. 
Heute Nachmittag um 3 Uhr, 


wurde von der Speicherwache aus 


der am 10. d. in der Mottlau verunglückte Schutzmann König unter 


Begleitung ſeiner Kameraden und 


der Feuerwehr nach dem Barbara⸗ 


Kirchhof auf Langgarten gebracht, und nach einer von Prediger Herrn 


Dr. Oelſchläger gehaltenen Grabrede zur Erde beſtattet. 


In Folge Umftürzens einer an der einzureißenden Mauer eines 
Hauſes in der Fleiſchergaſſe angelehnten Leiter wurde der Arbeiter 


Droſe heute fruh erheblich verlezt und mußte nach ſeiner Wohnung 
gebracht werden, wo ihm ſofortige ärztliche pilfe zu Theil wurde. 

In der vergangenen Nacht wurde am Königl. Proviantamte, am 
Kielgraben, ein Einbruch verſucht, die Diebe ſind aber verſcheucht wor⸗ 
den. Die Abgelegenheit des Pauſes und die oft darin Mahon 
hohen Summen Geldes machen die Aufſftellung eines Wachtpoſtens 
dort wünſcheuswerth. 


*) Dieſelben beſtanden in: 1) Ein von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinz Regenten vollzogenes Diplom 1. Klaſſe. 2) Erne ſilberne Me⸗ 
daille. 3) Ein Diplom 4 Klaſſe. 4) Ein Diplom 3. Klaſſe. 5) | 
bronzene Medaille. 6) Ein Anerkenutniß‘ des Berliner Gartenbau- 


vereins. 


Eine 


* Die Unglücksfälle, die der letzte Sturm in Nord: und Oſtſee ver⸗ 
urſacht, ſind zahllos und oft von ſchreckenerregender Art. Aus Ringkjö⸗ 
bing wird unterm 8. d. berichtet, daß die Danziger Bark „Clara“, Ga: 
puan Zeſſin, von Danzig nach London mit Balken, am 6. d. bei 
Huusbh geſtrandet, Mannſchaft gerettet. Bei Honvig iſt die Leiche ei⸗ 
nes lziahrigen Knaben angetrieben, wie man glaubt, von der Bark 
„Clara“. — Die holländiſche Galliot „Gemini“, Capt. Lukkien, von 
Danzig nach Leith mit Weizen, iſt am 5. d. ca. 5 Meilen von Ringtjds 
bing geſtrandet, Mannſchaft gerettet, Schiff total wrack und Ladung ver⸗ 
loten. Ebendaſelboſt find 2 verlaſſene Schiffe angetrieben. — Das 
Dampfſchiff „Anna Paulowna“, Capt. de Haan, iſt am 8. d. von ei⸗ 
ner preußiſchen Brigg in Helſingör angeſegelt worden, ohne bedeuten⸗ 
den Schaden. — Chriſtianſund, 5. October. Galliot „Demuth“, Capt. 
Inden, von Danzig nach Amſterdam, hat zum Kentern gelegen, iſt 
led, muß löſchen uno repariren. — Das Dampfſchiff „Arctic“, Capt. 
Bowes, von Hull nach Cronſtadt mit Baumwolle und Paſſagieren, 
ging während des Sturmes am 5. d. bei Thiſted zu Anker und ſank bald 
darauf, wobei alle Paſſagiere umkamen. Man ſah in den Maſten noch 
beute, deren Rettung jedoch unmöglich war, eine Menge Leichen war 
an den Strand getrieben. 5 IE 

* Der oß A weſtpreußiſche Muſen⸗Almanach wird in dieſem 
Fabre nicht erſcheinen, vorausſichtlich aber im nachſten Jahre dafür an 

ualitätſeinholen, was an Duanticät hierdurch verloren geht. 

. Marienburg, 11. October. Geſtern wurde durch den 
Herrn Provinzial-Sautrath Dr. Schrader das neue Gymna⸗ 
ſium feierlichſt eröffnet. Im Beiſein des Magiſtrats, der Stadt- 
verordneten und vieler andern Männer wurde Herr Ooerlehrer 
Dr. Breiter als Director und Herr Oberlehrer Dr. Botz on 
als zweiter Oberlehrer in ihr neues Amt durch Herrn Schrader 
eingeführt. Nach Beendigung dieſer Feier begaben ſich ſämmt⸗ 
liche Herren ins Schützenhaus, wo ein gemeinſames Mahl ſie bis 
ſpät Abends vereinigte. Es herrſchte großer Frohſinn beim 
Mahle und verſchiedene Toaſte wurden auf das Wohl der neuen 
Anſtalt ausgebracht. — Das Lehrerperſonal des Gymnaſiums 
beſteht aus dem Director, 6 Ober-, 2 Elementar- und 1 Zei⸗ 
chenlehrer. Die Schüleranzahl beträgt augenblicklich 180 Schü⸗ 
ler, welche auf 2 Elementar- und 5 Gymnaſialklaſſen vertheilt 
find. Die Prima fehlt noch und wird wahrſcheinlich erſt nach 2 

Jahren zu Stande kommen. Nachdem die Stadt Marienburg 
ſo viele Schwierigkeiten überwunden hat, um das Gymnaſium 
ins Leben zu rufen, bleibt ihr noch eine zu überwinden übrig. 
Der ehemalige Nealſchuldirector Dörk, welchem die erſte Ober⸗ 
lehrerſtelle beim Gymnaſium angetragen iſt, weigert ſich dieſe 
Stelle anzunehmen. Herr Dört glaubt ſich in feinen Rechten ge- 
kräntt, und will, wie man hört, einen Prozeß gegen die Stadt 
anſtrengen. 

A Gumbinnen, 11. October. Für den bevorſtehenden Winter 
werden an unſerm Orte wieder Vorleſungen über wiſſenſchaftliche und 
ältheuſche Thematu wöchentlich gegen Entree zu wohlthäligen Zwecken 
vorvereitet. Im lleerigen int fur offentlihes geſell ges Vergnügen und 
kunſtleriſche Geuuſſe, wie gewohnlich, wenig zu erwarten, da einmal 
unſere geſellſchaftuchen Zuhänve wenig dazu angethan find, eritere zu 
dezunſligen und wir in Betreff kunſtleriſcher Genüſſe, Concerte, Thea⸗ 


ter, leloer großtenheils auf dasjenige hingewieſen ſind, was uns von 
Außen her zufallig geboten wird. Da nun auch Rußland in letzter Zeit 
an ſeiner Anziehungstraft für Virtuoſen viel verloren hat, jo iſt auf 
Probuctionen dahin durchreiſender Kunſtler weniger als ſonſt zu rech⸗ 
nen, zumal dieſelben es doch noch immer vorgezogen haben, den 
Weg über Tilfir zu wählen, welcher Ort ihnen ſchon des größer 
ren und zugänglichern Publikums wegen Vortheile verſpricht, die 
ihnen hier nicht in gleichem Maße geboten werden können. — 
er Major in der Gendarmerie, von Plehwe, Bruder des aus dem 
nell mit Jachmann bekannten Generals von Plehwe und des Ritter⸗ 
gutsbeugers von Plehwe in Dwauiſchen, letzterer durch feine Beziehun⸗ 
— zu Or, e dem Könige in unſerer Gegend bekannt, Le mit 
aus den Achıven Dient erhalten Die Stunde des Sialſapener Wehe 
haben in einer Immediat⸗Eingabe an den Prinz⸗NMegenten gebeten, bei 
der Berufung eines Landrachs an Stelle des Landraths Gamract von 
der Wahl eines im Beſitze eines adelichen Gutes befindlichen Kreisein⸗ 
geſeſſenen abzuſehen uno dieſe Stelle dem Kreisrichter Regge in Pill⸗ 
kallen zu verleihen. Als Bewerber um dieſe Stelle wird auch der frühere 
bieſige Reg.⸗Sekretär, Polizeidirektor Baron v. Joung aus Frankfurt 
d. O., welcher zur Zeit einem Landrathamte interimiſtiſch vorſteht, ge⸗ 
nannt. — Neben der in bedeutendem Umfange betriebenen hieſigen 
bayriſchen Bierbrauerei von Menz iſt auf dem Gute Milluhnen im 
Stallupöner Kreiſe eine gleiche eingerichtet worden, da der Betrieb die⸗ 
er Fabrikation ſich wenigitens in unſerem Bezirke als ganz vorzüglich 
gewinnbringend herausſtellt und den Fabrikanten einen Profit von 
Wasabi ſogar den Wiederveerfäufern noch 3 Thaler von der 
ne giebt. 5 
N Stallup önen, 11. October. Geſtern fand hier eine 
Verſaumung von Commiſſarien der ruſſiſchen und preußiſchen 
kegierung unter Zuziehung von Baubeamten ftatt, in der end⸗ 
giltig über den Termin der Eröffnung des Betriebes auf der die 
beiden Länder verbindenden Eisenbahn berathen werden ſollte. 
ie wir hören, iſt indeſſen, vielleicht aus Mangel an Inſtructio⸗ 
nen, kein rechtes Reſultat erzielt worden, vielmehr ſoll dies einer 
zweiten Verſammlung vorbehalten bleiben, die feiner Zeit in Kö» 
nigsberg jtattfinden wird. Die Nothwendigkeit einer Verlängerung 
des anfangs geſteckten Termins wurde aber von beiden Parteien 
anerkannt und kam man darin überein, nicht mehr den 1. No⸗ 
vember, ſondern den 1. Dezember als Termin der Bahn— 
röffnung anzuſehen. Allgemein glaubt man hier, daß bei 
Gelegenheit der zweiten Verſammlunz die Ueberzeugung ſich Bahn 
brechen werde, daß es vortheilhafter ſei, die Eröffnung erſt im 
Frühjahre künftigen Jahres ſtattfinden zu laſſen, da die Arbeiten 
auf beiden Seiten noch zu ſehr im Rückſtande und die Gebäude 
eiſpielsweiſe wegen Näffe nicht wohl vor Winter zu beziehen 
nd. — In Eyotkuhnen ſieht es noch immer unwirthlich aus, 
und wird es auch nicht anders werden, bis der Bau in ſeinem 
ganzen Umfange vollendet ſein wird. Mit jeder Woche entſtehen 
noch neue Gebäude, und wenn auch Eydtkahnens Erhebung zur 
Stadt noch auf ſich warten laſſen wird, ſo wird es doch bald die 
Bedeutung eines Markifleckens erlangt haben. Seine Lage iſt we⸗ 
nigſtens ganz dazu angethan. — Morgen Vormittags bringt ein 
Extrazug von Königsberg Ihre Kgl. Hoheiten die Prinzen Carl, 
Albrecht, Auguſt von Württemberg, Friedrich Wilhelm von Heſ⸗ 
en und den Großherzog von Sachſen⸗Weimar nebſt großem Ger 
olge hierher. Zu deren Ankunft werden 15 Equipagen bereit ſte⸗ 
eu, welche die hohen Herrſchaften in die Gegend von Wilna 
und Bialyſtock zu den großartigen Jagden daſelbſt führen ſollen. 
I. Thorn, 10. October. Anfangs Auguſt d. J. über⸗ 
reichte dem Herrn Handelsminiſter die Handelskammer ein Ge, 
lch, welches kurz rahin ging, daß im Intereſſe des Weichfelvers 
ehrs die Bahn Bromberg- Thorn, reſp. der Bahnhof Thorn, mit 
ür inmitten des Stromes der Stadt vis-a-vis liegenden Bazar. 
Cube durch Ueberbrückung des zwiſchen ihnen fließenden ſchmalen 
kromarmes verbunden werden möchte. Dieſes Geſuch iſt ab⸗ 
balbnt. Der Herr Miniſter hatte daſſelbe der Direction der Oſt⸗ 
aun zur Begutachtung übergeben und die Gründe dieſer, welchen 
1 Se. Exeellenz zuſtimmt, ließen den Vorſchlag der Handels 
mer als zur Berückſichtigung nicht dringend erſcheinen. Das 
lage noten der Direction hält die Ausführung der erbetenen Ans 
dar bei den vorhandenen Stromverhältniſſen für ganz unausführ⸗ 
„Die Ueberbrückung müßte mit einem beſoaderen Ladeſttange 


rother 125—27 8 8591 Gr 
55—56 Ge bez., Termine behauptet. — Gerſte feit, kleine 96-1038 


auf dem linken Ufer in Verbindung fiehen. Die Ausführung 
einer derartigen im Inundations⸗Gebiet der Weichſel befindlichen 
Anlage würde in waſſerfreier Höhe erfolgen müffen, und abgeſe⸗ 
hen von ſortifikatoriſchen Hinderniſſen, aus dem Grunde unthun⸗ 
lich fein, weil durch den Ladeſtrang der Abfluß des Hochwaſſers 
in einer ganz unzuläſſigen Weiſe behindert fein würde. — Das 
Gutachten erörtert dann ferner die Frage: ob die Verbindung 
des Bahnhofes Thorn mit der Weichſel überhaupt als ein Ver⸗ 
kehrs⸗Bedürfniß anzuſehen iſt. In dieſer Beziehung ſagt das 
Gutach ten Folgendes: „Thorn vermittelt, abgeſehen von dem hier 
nicht in Betracht kommenden Handel mit ſeiner unmittelbaren 
Umgegend, in der Hauptſach einerſeits die aus Polen kommen- 
den und meiſteus nach Danzig gehenden Getreide - und Holz- 
Transporte, anderſeits das Material- und Manufactur-Waa⸗ 
rengeſchäft nach den angrenzenden Provinzen Polens. Von 
dieſen Transporten bleibt das Holzgeſchäft ganz außer Betracht, 
weil die vorhandene Waſſerſtraße ſelbſt bei den niedrigſten 
Waſſerſtänden für die Holzflöſſerei benutzbar bleibt, und 
der Eiſenbahntarif für die Holz » Transporte im Ver- 
hältniß zur Waſſerfracht zu hoch iſt. Da ferner das Fahrwaſſer 
der Weichſel unterhalb Thorn erheblich beſſer, als oberhalb iſt, 
ſo werden auch die auf der Weichſel nach Danzig gehenden 
Getreideſendungen, abgeſehen von den ſeltenen Fällen, in welchen 
fie vom Eisgange überraſcht werden, in Thorn wohl niemals auf 
die Bahn übergehen. — Es bleibt daher nur der nach Polen ge- 
hende Verkehr mit Manufactur- und Material⸗Waaren übrig. 
Es läßt ſich jedoch mit ziemlicher Sicherheit vorherſehen, daß die 
Waaren bei dem größeren Werthe derſelben künftig meiſtentheils 
mittelſt der Eiſenbahn befördert, und die mit zahlloſen Hinder⸗ 
niſſen und großem Zeitaufwande verbundene Waſſerſtraße 
nur in dem Falle gewählt werden dürfte, wenn die qu. 
Waaren nach den unmittelbar an der Weichſel, oder auf 
dem rechten Ufer derſelben liegenden polniſchen Handelsſtädten 
beſtimmt ſind. In beiden Fällen kann jedoch ein Bedürfniß zur 
Ueberladung dieſer Waaren von den Schiffen auf die Eiſenbahn ⸗ 
wagen, oder umgekehrt, unter gewöhnlichen Verhältniſſen nicht 
eintreten, indem man es vorausſichtlich immer vorziehen wird, die 
qu. Waaren auf dem von Hauſe aus eingeſchlagenen Wege bis 
zum Beſtimmungsorte zu transportiren. Nach Vorſtehendem kann 
es kaum zweifelhaft ſein, daß eine unmittelbare Verbindung des 
Bahnhofes Thorn mit der Weichſel für den Schifffahrtsverkehr 
auf der Weichſel ohne jede Bedeutung fein würde.“ — Schließ: 
lich ſagt das Gutachten, die Erfahrung bei der Oſtbahn habe 
gezeigt, daß derartige Anlagen, wie die erbetene, nie den erwar⸗ 
teten Vortheil gewährt hätten. Die Eiſenbahn beſitzt nämlich Ver⸗ 
bindungen des Schienenweges mit Waſſerſtraßen in Bromberg, 
Danzig, Elbing und Königsberg, aber ſie werden „ſehr wenig 
benutzt“. Indeß iſt das Gutachten anräthig, die definitive Ent⸗ 
ſcheidung ücer die in Rede ſtehende Frage bis zur vollſtändigen 
Herſtellung der Eiſenbahn Bromberg⸗Thorn⸗Warſchau zu verſchie 
ben. Sollte ſich in Folge des Verkehrs auf dieſer Bahn eine Ver⸗ 
bindung des Bahnhofs Thorn mit der Weichſel als dringendes 
Bedürfuiß herausſtellen, fo würde am zweckmäßigſten der Lade⸗ 
ſtrang vom Bahnhofe nach der gleichfalls der Stadt vis-à-vis 
liegenden Schloßruine Dybow geführt werden. 

+ Strasburg, 10. October. Bei der vor einigen Mo⸗ 
naten hier ſtattgehabten Landrathswahl hatte bekanntlich die pol- 


niſche Partei die Majorität von einer Stimme und präſentirte 3 


Kandidaten aus ihrer Mitte. Eines Formfehlers wegen mußte 
dieſe Wahl jedoch ungiltig erklärt werden und iſt eine Neuwahl 
anberaumt. 


Handels -Peitung. 


Börfen-Pepefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 12. October. Aufgegeben 2 Uhr 44 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Roggen ſteigend are, ren Rentenbr. 935 93% 
loco 52% 5125 8 ane 88/ 83½ 
e e ee A 
r Br ang 72 
Spiritus, loco 18% | 18% | Nord eutſche Bank 79 / En 
Küböl, Herbſt . 35 11 ½ Nationale 55% 55 
Stagtsſchuldſcheine 86 86 ¼ Poln. Banknoten 88 ¼ 88 ¼ 
44% 56r, Anleihe 101, 101 1 etersburg. Medi, — 97 
5% 59 r. Prß. Anl. 105 ¼ 105 echſele. London 6.17½ 


Fondsbörſe angenehm. 


Hamburg, 11. October. Getreidemarkt. Weizen loco ſtille, 
ab Auswärts 11 Rog gen loco und ab Auswärts unverändert. Oel 
October 26%, Frühjahr 27. Kaffee ſtille. Zink ohne Umſatz. 

Paris, 10. October. Schluz⸗Courſe: 3 2 Rente 68, 50. 4 Y 
Nente 95, 50. 3. Spanier 47%, 1 7 Spanier 40. Oeſterrei iſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Alt. 477. Oeſterr. Crebit⸗Aktien 325, Credit mobilier⸗ 
Aktien 688. Lomb. Siſenbahn⸗Akt. - 

London, 11. October, Silber 613 bis 61%. — Regenwetter. 

Conſols der Novbr. 931. 1 X Spanier 40. Mexikaner 22. 
Sardinier Ss 5% Ruffen 1035. 42 Ruſſen 934. 

Der Dampfer „Kangaroo“ it aus Newyork angekommen. 

Liverpool, 11. October. Baumwolle: 12,0 Ballen Umſatz. 
Gute Nachfrage. 


Producten ⸗Maͤrkte. 


- Danzig, den 12, October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter, heller, feins u. hochbunter 128/29—131/33 8 
nach Qual. von 1073/110—115 9%; friiher hell u. fein: u. hochbunt 
124,7——128/ 18 nach Qual. p. 90/95— 9743/1025 % ; friſcher bunt und 
Sich mit Auswuchs 116/20—123/½5 k nach Qual. von 65/75— 
85/90 gr 

Roggen je nach Qual. für trockene ſchwere und feuchte kranke 53/54— 
577 % Yar 125%. 


erb en weiche und ſchöne harte von 54/55—65 Gr, 
Gerſte friſche kleine von 8,100 — 102/48 von 45/46—47/49 9%, gr. 
ier dach von 1 9 
afer friiher von 23/24—273/28 An, 
eins 185 . 8000 % Tralles bez. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch, kalt u. ſtürmiſch aus SW. 
Der heutige Umſatz in Weizen beſchränkte ſich am heutigen 
Markte auf 45 n doch find die dafür angelegten Preiſe ſehr feit. 
Bezahlt wurde für 121 ordinair . 500; 124/258 hellbunt mit 
Wege 76510; 127% Heil nick aelund A590, de nes. 
JE. 5925, 1284 ſaſt geſund feinbunt 600; 1292 hellbunt mit 
Ve en da 12 i 2 3423 125 C 345 Ju 1254 
Roggen flau, 12 . > . 2 
Get Se 5 ; l 
piritus zu 18%, Ze gekauft. 
Köntgeberg, 11. Globe (K. H. 3.) Wind SW. +6, — Weizen 
weichend, hochb. 124— 278 91 98. J, bunter 121264 76-91 Hr. 
bez. — Roggen flau, loco 121-238 


u 


4046 Gr. bez. — Hafer matt, loco 62— 70m 20-26 Gr, bez. — Erb⸗ 
fen gut zu laſſen, weiße Koch: 61—65 , Futter» 50 — 56 Fr, graue 
60—80 Kr, grüne 60 —76 99 bez. — Bohnen 60—70 Hr. bez. — 
Wicken 60—635 Br bez. — Leinſaat in guter Frage, Tein 114— 
158 78—839%, mittel 106-118 72—74 n bez., ordinair 1088 68 
9% bez. — Kleefaat, rothe 114-—12 % er C, bez. 

Spiritus den 10. October loco gemacht 19572 70 — Faß in klei⸗ 
nen Poſten; den 11. Oct. Verkäufer 19% 4 und Käufer 1% Ne ohne 
Faß, gemacht 19% % ohne Jah und Verkäufer 204 % mit Faß, Ye 

Jctober Verkäufer 205 % mit Faß, 00 Srübjabr Verkäufer 21 % und 
Käufer 205 44 mit Faß. Alles V Tralles. 
, Stettin, 11. October. (Oſtſee⸗Z.) Wetter: kühl und regnig. 
Wind S. Temperatur + 5° R. 

Weizen feſt und höher bezahlt, loco gelber 7 85 8 82863 N 
bez, 056 gelber e. October 81%, 88, 88; As. bej., 884 & Gd. Br 
858 84 Ag bez, 858 der Frübſahr 82%, 83 e bez., 83/858 79 gg 
bez. — Roggen feſt, loco ver 774 47%, 48 Ke bez., 778 der October 
478, 48 & bez. und Br., der October November 463 S bez., Ye 
November = Dezember 46 % Br., 457 Be Gd., r Frühjahr 4355, 5 
3,46 & bez. und Br. — Gerſte, Oderbr. loco Jr TOR 47—47 Ag 
eu 5 8 Hoden 82 N 5 . bier 28 A ber Bab 28 be 

eſ. vom Boden ez., beſſerer von der Bahn ez. — 
nan b ft und daher. des 113 94 Br, 1e Detob 

eſt un er, loco 25 ctober 11 
bez. und Gd., 11% Br. er November = ee 11% Ag un u 
.. 28 123, As bez., Br. und Gd. — Leinöl loco incl, Faß 
r. 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß 18 bez. und Gd., 
October 18 % bez. und Gd., r October⸗November 1 % bez. Fe 
Gd., de Br., der November⸗Dezember 17% & bez., Br. und Gd., 
dur Frühjahr 18% 3% Gd., 18% % Br. 

Berlin, 11. October. Wind: W. Barometer: 27°, Thermometer 
4 +. Witterung: Regen. 9 

Weizen dr 25 Scheffel loco 76 —90 & nach Qualität. — 
Roggen de 2000 8 loco 507 — 51 Me, do. October 51—51 
. bez. und Gd., 511 Br., October⸗ November 494 — 49 Ag 
bez., Br. und Gd., November: Dezember 487 — 48 . bez., Br. und 
Gd., Dezember⸗Januar 48—477 % bez., Br. und Gd., 2 jahr 
473475 K bez. — Gerſte ver 25 Scheffel große 42 — — 
Hafer loco 26 — 29 Se, Yr 1200 8 October 27% 1 bez. und 
Br., do. October⸗Novem⸗ber 263 Br., Frühjahr 26 F bez. 

Räböl r 100 Pfd. ohne Faß loco 11% . Br, October 11. 
bez., 11% &. Br., 113 Gd., October⸗November 1117/,, A bez., 
11% %4. Br., 11% Gd., November ⸗ Dezember 114—1119⁰ . 4 bez., 
11¾ A Br., 11% Gd., Dezember ⸗ Januar 114 * Br., 11% Gd., 
April⸗Mai 121—12 * 125 % Br., 127 Gd. — Leindl u 
100 & ohne Faß loco 11 

Spiritus dr 8000 % loco ohne Faß 184 — 18 9% bez., Oc⸗ 
tober 183 — 18% & bez. und Gd., 184 #4 Br., Ockober⸗Novomber 
173-17 bez., Br. und Gd., do. November⸗Dezember 174 
17% & bez., Br. und Gd., do. Dezember⸗Januar 175—173 & bez., 
Br. und Gd., April⸗Mai 18 18g „ bez., Br. und Gd. 

57 al en 115 en für: ET I 0, 
— 5%, Nro. 0. und 1, 51/,— — Roggenmehl Nr. 0. 3 
37, Nro. 0. und 1. 3½ 33 . * g M 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 11. October. Wind: SEO, 
Angekommen: 


G. Jans, Irma, Copenhagen, Ballaſt. 
C. Zühlke, Prinzeß Victoria, Grimsby, — 
9.5 örgenſen, Kirſtine Marie, Copenhagen, alt Eis. u. Gut. 
„Janſſon, Ytava, Kiel, Ballaſt. s 
C. Bomi Hel hein Wied 
Bomin, elene Chriſtine, isby, Ballaſt. 
Den 12. October. Wind: W. ö 
W. Lübke, Courier, Cronſtadt, Holz. 


Nichts in Sicht. 
Thorn, den 11. Suns. Daſſerſtand 10˙% 
f o ma b: j 
H. Brzuch, Cheim Knopf, Wlanowo, Danzig, 1420 Balk. w. Holz 


Fonds Börſe. 
Berlin, 11, October. 
Berlin-Auh.E.-A. 1124511149. Staatsanl. 56 101% B. 100% @. 
Borlin-Haab. 110% 3. — G. do. 53 — 94 u 
Berlin Potad.-Mzd 1313 B. — G Stastsschaldsch, 867 3. 867 € 
Berlin-Stett. Pr.-O. 1003 3. —@ Staats-Pr.-Anl. 116% 8. 115} 8. 
do. II. Em. 851 B. — 6. Ostpreuss, Pfandbr. — B 8 — 
do. III. Em. — B 8419. Pommersche e. 87K. 
Oborschl. Litt. A. 8. C. 124312338. [Posensche do. 44 — B. 10044. 
do. Litt. B. 11248. 11132 do. do. neue, 904 B. 90 G. 
Ossierr,-Frz.-Stb. 125 B, — 6. Wostpr. do. 36% 83% B. 8358. 
Insk. b. Stgl. 5. 4 9378. 9240, | do. 4% 92 8. 913 6. 
do. 6. A. 1024 . — & Pomm, Rentenbr. 954 8.95 6. 
Russ.-Poln. Sch.-ObI 8353. —G. [Posenscha do. 9248. 92 G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 934 3. 9250. Preuss. do. 933 5 — 8. 
do. Litt. B. 200 4. — B. 224 G. Preuss. Bank- Anth. 1293 B. — G. 
Pfdbr. 1. S.-R. 88 B. — G. Danziger Priratb. — B, 84 @, 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90% G. [Königsberger do 84 B. . 
Freiw. Anl. 101% B. 100% G. Posener do. — B. 664 H. 
5 Staatsanl. v. 59. — B. — 6 [Dise.-Comm.-Anth. 81:8. 8036. 
Stasteanl. % sr 10f 38 100 Kb Hud. Golem a 5 K 1098. 10856. 
Wechſel-Cours. Amſterdam kurz 141 B., 1414 G., do. do. 2 
Mon. 141 B., 140% G. Hamburg kurz 150% B., 148 G., do. do. 2 
Mon. 149% B. 149% G. London 3 Dion. 9 17f B. 6 17 C. Pa 
28 2 Mon. 784 B., 781 G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 44 
B. 741 ©. Petersburg 3 W. 971. 977 G., Warſchau, 80 SR. 
8 T — B., 855 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1081 3, 1085 &. 
Königsberg, 11. October. Dukaten — B. 94 G., fein Silber pr. 
fd. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 29% G. Imperial — B. 163 . 
oln. kling. Cour. — B. 903 G. S.⸗R. in Bankn. — B. 297 G. 
ſtpr. Pfandbr. 4pCt. 92 B. 91% G. do. do. 3zpCt. —B. 833 G. 


do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 8356. Königsberger Stadt⸗Obl. 
33pCt. — B. 77% G. Brau⸗Obligat. Apt. 78 B. — G. Brau- 
Obl. unverzinsbare — B. 45 G. Kgsbr. Privat⸗Bank ve 84 B. 
833 G. Staatsſchuldſcheine 33pCt. 86% B. — G. do. kleine 86% B. 
— Preuß. Rentenbr. 4pCt., — B. 933 G. do. kl. 4pCt. — 


B. 95 G. Staats⸗Anleihe v. 59 5pCt. 1053 B. — G. Staats⸗An⸗ 
leihe v. 50—56 191% B. 100 fG. Neue Prämien-Anleihe 38pCt. 1164 B. 
— G. Kreis⸗Obligationen öpCt. 98 B. G. 8b. Hafenbaus 
Obl. 5pCt. 101 B. — G. * do. 5pCt. 98 B. 0 
do. Stadtobligationen 90% Br, — G. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
5 in A erden 71 T. 101. Hamburg 9 W. 44%, Berlin 2 M. 


— 


Verlobungs⸗- Anzeige. 
ochter Marie mit dem 
Roſtock, beehren wir 


unſerer älteiten 
Kaufmann Herrn Julius Bernicke aus 
uns hiemit ergebenſt anzuzeigen. 


Die 1 
anzig, den 12. October 1860. 


Heinrich Groth 


und Frau. 


Soeben traf ein: 


Militairiſche Blätter. 


In Verbindung mit Mehreren herausgegeben von 
"Homme de Courbiere, 


3. Band, erſtes Heft. Preis 5 Sgr. 
Die bereits erſchienenen Hefte find ebenfalls noch zu haben. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Die Dr. Dapidſon'ſchen 
Bahntropfen. 
Dieſes weltberühmte unübertreffliche Mittel 
gegen Zahuſchmerzen, it nunmehr auch bier 
in der Handlung von Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, ächt zu haben. Dieſelben ſind von 
ſo wunderbar heilkräftiger Wirkung, daß ſie den 


Schmerz, ſowohl von hohlen Zähnen, 
als rheumatiſchen, ſofort radikal und dauernd 
beſeitigen. Geprüft von der Haft edieinglbehörde 
Preußens, der wiſſenſchaftlichen Deput. 
f. d. Medieinalweſen, vom Königlichen 
Staatsminiſterio conceſſionirt und von ärztli⸗ 
chen Autoritäten vielfach empfohlen, — bieten ſo die 


Ir. nvidseu'ſchen Zahntropfen die umfaſſendſte 
ie für ihre wirkliche Güte. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirths und Hakenbüdners George Ziehm zu 
Gremblin iſt der bisherige definitive Verwalter, 
Geſchäfts⸗Commiſſionair Johann Froſt aus Mewe 
ſeines Amts entlaſſen und der Rechtsanwalt Gräber 
aus Mewe zum definitiven Verwalter beſtellt. 

Marienwerder, den 5. October 1860. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


An dem Gymnaſium zu Marienburg hat mit 
dem heutigen Tage der Unterricht in den Gymna⸗ 
ſialklaſſen (Sekunda bis Gerta), den beiden Vorbe⸗ 
reitungsklaſſen und den Real-⸗Abtheilungen für die 
vom Griechiſchen dispenſirten Schüler begonnen. 
Der unterzeichnete Dirertor iſt zur Aufnahme neuer 
Schüler bereit und im Stande, geeignete Penſionen 
auf Anfrage nachzuweiſen. 

Marienburg, den 11. October 1860. 
Dr. Breiter. 


„Die Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Be⸗ 
inne des Winterſemeſters ihre ſeit 1843 beſtehende 
zeihbibliothek für die Jugend — bis jetzt 
1100 Bände ſtark — den geehrten Eltern zur Be⸗ 
achtung ergebenſt zu empfehlen. 

Abonnementspreis für ein Buch: jährlich 1 Thlr.; 


halbjährlich 17% Sgr.; vierteljährlich 10 Sgr.; 
monatlich 5 Sgr. 


Kabus’sche Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe 55. 


Literaxiſche Anzeige. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginne des neuen Schulſemeſters ſein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten u. ſ. w., in neuen und dauer haf⸗ 
ten Einbänden und zu den wohlfeilſten Prei⸗ 


fen, ergebeuſt zu empfehlen. 
S. Anhuth, 


[655] Buchhändler, Langenmarkt Nro. 10. 
' Musicalien- Abonnements 


bei grösster und bester Auswahl, Abgabe der 
meisten Hefte und dechöchsten Prämie zu 
den billigsten Bedingungen von 7% Sgr. monatlich 
ab. Kür Auswärtige besonders günstige 
Bedingungen, in dem 


Muſikalien-Ceih⸗Inſtitut 


der 
Neumann-Hartmann'ſchen Buchhandlung 
8 in Elbing. 
NB. Verkauf von Musicalien mit dem höchsten 
Nabatt. 1816 


Im Intereſſe aller Eltern 


nehme auch ich gern Veranlaſſung, die vielge⸗ 
nannten eleftro-motorifchen Zahnhals⸗ 
bänder der Herren Gebr. Gehrig in Berlin, 
Charlottenſtraße No. 14, als das beſte und 
ſicherſte Mittel, um Kindern das Zahnen zu 
erleichtern, hiermit zu empfehlen; indem auch 
mein Kindchen, welches beim Zahnen von hef⸗ 
tigem Fieber und der ſo gefährlichen Kopfent⸗ 
item befallen, durch Anwendung eines 
olchen Zahnbandes, ſchon nach 12 Stun⸗ 
den von allem e und Unwohlſein befreit 
wurde. Das vorhin ſehr geſchwollene und ent⸗ 
zündete Zahnfleiſch ward bald von den Zähnen 
eg und jede ernſte Befürchtung raſch 
eſeitigt. 
Stoſzendurg bei Löcknitz, den 1. Februar 1860. 
Wr. von Luhmann. 
4. Dieſe von uns erfundenen elektro⸗ 
motoriſchen . 
Zahnhalshänder, à Stück 10 Sgr., 
die ihres wohlbegründeten Rufes wegen viel⸗ 
fach nachgeahmt werden, ſind nur durch uns 
und unſere Niederlagen allein ächt zu beziehen, 
und bitten wir, auf Firma und Hausnummer 
genau zu achten. 


Gebr. Gehrig, 
Apotheker J. Klaſſe und Erfinder der elektro⸗ 


motoriſchen Fabrikate, 
Berlin, Charlotteuſtraße No. 14. 


Depot in Danzig bei 
Albert Neumann, 


Laugenmarkt No. 38, 


Cottillonſachen, das Neuſte, elt Neis 
auf Lager und empfiehlt : 
J. L. Preuss, Portchaiſengaſſe 3. 


Kryſtall⸗W̃ aſſer, als Fleckenreini⸗ 


gungs⸗Mittel ſeit 
längerer Zeit bekannt, verkaufe, um meinen bedeu 
21 Vorrath zu räumen, in großen Flaſchen a 


bert Neumann, Langenmarkt 38. 


4 1494] 


gegeben von 


Fräulein Ingeborg Starck 


unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Winkelmann. 


Sommabend. den 13. October 1860, 
Abends 7 Uhr, 


im Apollo-Saale des früheren Hötel du Nord, 
Te 


PROGRAMM. 


Erster Theil. 
1. . über den Sommernachtstraum (Hochzeitsmarsch-Elſenreigen) von Men- © 
delssohn- Bartholdy. Comp, von Fr. Liszt und gespielt von der Concertgeberin. 


2. Arie aus Titus „Steht die Herrschaft“ von W. A. Mozart. Gesungen von Herrn | 
Winkelmann. 
3. a) Eigne und Gavotte von J. S. Bach. 5 
b) Caprice-Valse (d’apres Fr. Schubert) comp. p. Fr. Liszt. Gespielt von der X 
Cohcertgeberin. 
4, „Der Blumen Rache.“ Musik von Löwe, Gesungen von Herrn Winkelmann. 


Zweiter Theil. 
5. Grosse Sonate C-moll op. III. Comp, von L. van Beethoven, Gespielt von der | 


Concertgeberin. 
6. a) „Auf Flügeln des Gesanges“ von Mendelssohn - Bartholdy. (Auf vielfaches || 
Verlangen). . g 
b) Lied von Lindpaintner, Gesungen von Herrn Winkelmann. 
7. a) Nocturne. A-dur von Field. 


h) Rhapsodie No. 6 von Fr. Liszt. Gespielt von der Concertgeberin. 


Die Begleitung der Gesänge hat Herr Capellmeister Denecke zu übernehmen die 
Güte gehabt. 
Billets à 1 Thlr. sind in der Buch- und Musikalien-Handlung von 
. A. Weber, Langgasse 78, zu haben. | 
Kassenpreis I Thir. 30 gr. . 


DEIN RENNEN 
22 ＋ 2 22 . 
Höchst wichtig für alle Bruchleidende! 

Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen, Proben und Erfah- 
rungen zu der festen Ueberzeugung gelangt, dass noch alle zurücktretenden 
Unterleibsbrüche, ob der Mensch oder das Uebel noch so altist, vollkommen ge- 
heilt werden können. 

Ich werde nun Jedermann, der sich für diese Sache interessirt, und die 
Briefe mit Beschreibung des Uebels an mich frankirt, meine Ansichten und Er- 
fahrungen mit den nöthigen Belehrungen unentgeltlich mittheilen. 

Im Weiteren bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als: Dr. 


8 Pr = — au NZ — = AA/ = 
N — — — 4 * 


! 
Med., Brucharzt, Sanitätsrath, Medizinalrath u. drgl., wie sie so häufig angewen- 


Krüsi-Altherr in Gais, 
Kant. Appenzell in der Schweiz. 
NB. Bei der Expedition d. Bl. sind auch viele 100 Zeugnisse über meine Kur-Methode depo 
nirt, wo dieselben eingesehen werden können, 20] 


det wird, zu unterlassen, 


ein gut aſſortirtes Wein: und Cigarren⸗ ri 10° 
M Lager bringe ich meinen geehrten Abgehmern | Ankündigungen aller Ar t 
| und Gäſten in gütige Erinnerung und erlaube mir 
die Bemerkung, daß meine Bezugsquellen aus er er 
Hand ſind und ich jeder Concurrenz entgegen treten 
kann. FN. aallmann, 
Breitgaſſe Nro. 39. 


Brönner's 


Fleckenwasser, 

; un'rüglich gegen alle Flecken 

von fetten Speisen, Oel, Butter, 

Talg, Stearin, Theer, Pech, Wa- 

genschmiere, Oellarbe, Pomade 

etc., ohne den Achten Farben von Seide, Sammet, 

Leder, Möbel- und Kleider-Steffen im Geringsten 

zu schaden. — Bestes und billigstes Mittel zum 
| 


in die 


Aachener Zeitung. 
(Altenburger Zeitung für 
Stadt und Land. 
Aschaffenburger Zeitung. 
Augsburg: Allg. Zeitung. 
Augsburger neue Zeitung. 
Augsburger Postzeitung. 
Augsburger Tagblatt. 
Berliner Börsen-Zeitung. 
Berliner Montagspost. 
Berlin: Bank- und Han- 
dels Zeitung. 
Berlin: Deutsche Zei- 
tung. 


Leipzig: Die Glocke, 
Leipziger Illustrirte Zei- 
tung. 
Leipzig: Illustrirtes Fa- 
milien-Journal. 
Leipzig: Novellenztg. 
Lübecker Zeitung. 
Magdeburger Zeitung. 
Mailand. La Perseveranza. 
Mainzer Zeitung. 
München: Neue Münche- 
ner Zeitung, 
München: Neueste Nach- 


Berlin: Nationalzeitung. richten. 
Waschen der Glacgde-Handschuhe, in Gläsern à 6 | Berlin: Preuss. Zeitg. München: Süddeutsche 
u. 23 % und in Weinflaschen à 1 %. Berlin: Volkszeitung. Zeitung. 
Niederlage für Danzig in der = Bonner Zeitung. Nürnberger Correspon 
Handlung von Toilette-Artikeln, Parfümerien und Braunschweig: Deutsche] dent. 
Seifen bei Albert Neumann. Reichszeitung. Nürnberg: Fränk. Cou 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. Bremer Handelsblatt. rier. 


Bremen: Weserzeitung. 
Breslauer Zeitung. ! Pesth-Ofener Zeitung. 
Budapesti Hirlap. Petersburger Deutsche 
Carlsruher Zeitung. | Zeitung. 
Casseler Zeitung. Petersburg: Journal de 
Chemnitzer Tagblatt. St. Petersbourg. 
Cölner Zeitung. Plauen: - Voigtländ. Anz. 
Danziger Zeitung. Prag: Tagesb, a. Böhmen, 
Dresdner Journal. Rigaer Zeitung, 
Düsseldorfer Zeitung. Stettin: Neue Stettiner 
Elberfelder Zeitung. Zeitung 
Erfurt: Thüringische Stettin: Norddeutsche 

Zeitung. Zeitung. 
Erfurter Zeitung. Stuttgart: Hackländers 
Frankfurt: Arbeitgeber. illust. Zeitung. 
Frankfurter Jonrnal. Stuttgart: Schwäbischer 
Frankfurter Handelszei-- Merkur, 

tung. Stuttgart: Allgem. Deut 
Frankfurter Postzeitung. | scher Telegraph. 
Gera: General-Anzeiger Triester Zeitung. 

für Thüringen. Warsch. Deutsche Ztg. 
Glauchauer Anzeiger. Weimar: Deutschland. 
Halle’sche Zeitung, Wien: Vorstadtzeitung, 
Hamburger Börsenhalle. Wien: Ostdeutsche Post. 
Hamb, Correspondent. Wien: Oesterr. Zeitung 
Hamburg: Eisenbabnzig.| (früher Lloyd.) 
Hamburg: Retorm. Wien: Oest. Volkswirth, 
Hannoverscher Courier. | Wien: „Wanderer.“ 
Harburg: Elbzeitung. Wiesbaden: Mittelrhei- 
Königsberger Zeitung. nische Zeitung. 
Leipzig: Deutsche Allge-| Würzburg: Neue Würz 

meine Zeitung. burger Zeitung. 
Leipzig: Dortbabier, Zürich: Eidgenössische 
Leipzig: Faust. Zeitung. 
Leipziger Königl. Zeitung. Zürich :Schweiz.Handels- 
Leipziger Journal. u. Gewerbezeitung. 
Leipzig: Kosmos von Dr. Zwiekauer Wochenblatt. 

Reclam. 
sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen 
im In- und Auslande vom besten Erfolg und wer- 
den von deren unterzeichnetem Agenten 
angenommen, schnell weiter befördert und zu den 
Originalpreisen berechnet. 


Auch wird die Beforgung von Inferaten in allen 

übrigen deutſchen, 2 2 — franzöſiſchen, däni- 

ſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeitungen, fowie 

für ganz Italien, griechenland und die Cevante auf 
erlangen gern übernommen. 


ı 76) Meinrich Hübner in Leipzig: 
Dr. Eduard Meyer, 


ract. Arzt etc.) in Berlin Krausenstrasse 62, 
ist namentlich für Krankheiten, die in ge- 
 schlechtlichen Störungen begründet sind, 
brieflich zu consultiren. [689] 


ea a eg Pesther Lloyd, 

Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 

in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 

verkauft. Näheres im Comptoir von 785 
C. J. Rokicki jr., Steishergaffe 63. 


4000 Thlr. 


ſind ſogleich zur ſichern erſten Stelle, 
vorzugsweiſe auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück zu begeben 1. Damm No. 18. 


— p ——— — 
Luft's 
präp. Rettigſaft, 

erfunden und nur verfertigt von 

J. Luft in Breslau. 
Anerkannt vorzugl. Hausmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh, Keuchhuſten der Kin: 


der c. — Nur allein ächt zu beziehen aus der 
Niederlage für Danzig und Umgegend bei 


C. W. H. Schubert. 
Hundegaſſe 15. 


Ratten, Mäuſe, Wanzen, 


ie reer dc. vertilgt mit augen⸗ 
blicklicher Ueberzengung u. 2jähr. Garantie 
J. Dreyling, Kg, preuß. app. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe Nr. 20, 1 Treppe. 182 


Louis Willdor f, 
l. Damm No. 15. l 


empfiehlt seinen Salon zum Haarschneiden 
und Frisiren. 


Unſer Comtoir en 
ſich jetzt Brodbänken⸗Gaſſe 
No. 10. 

Haaselau & Stobbe. 


Grünberger Weintrauben 


isst e oer En täglich friſche 
dung, in Fäßchen und ausgewogen. Dr. 
Wolffs und Schirmers Auweiſung zur Kur 


gratis. 
C. W. IA. Schubert, Hundegaſſe 15 
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No. 33, I Treppe. 
Penſionaire 
2 Er, Wirthſchafts⸗Eleve wird für ein größeres 


| 
— Abends 7 Uhr, 
| 


YN / 


| Leipzig: Gen.- Anzeiger. | 


Mein Comptoir befindet etzt 
Fleiſchergaſſe 63. g n 


U | ma C. J. Rokieki jr. 


Meine Wohnung iſt jetzt Pfefferſtadt No. 53. 

“m Kammihoff, Aſſiſtenz⸗Arzt. 

Eine möbl. Vorderſtube mit Bett iſt 
zu vermiethen. Zu erfragen Poggen op 
finden Billige und freundliche 
Aufnahme Laſtadie No. 6. 


ut mit Brennerei ſogleich geſucht. Gef. Adr. 
werden durch die Expedition dieſer Zeitung unter 
E. 814 beſorgt. 3 


UNION, 


Sonnabend, den 13. October c., 


Sitzung im Gewerbehauſe. 
Das Präfidium. 


* . 
urn- u. Fecht-Verein. 
Mittwoch und Sonnabend Abends 

6—7 Uhr: Fechtstunde, 
7—9 Uhr: Turn-Uebungen. 
Schriftliche Anmeldungen werden zu die- 
sen Stunden im Tu:n-Lokale auf dem Stadthofe 
von dem Turnwarte in Empfang genommen. 
Der Vorstand. 


— uerosr manarn. n mmnanlegemıgn among: = 
Stercoscopen⸗Ausſtellung 
im 
Gewerbehauſe FI 
Allen Kunſtfreunden die Nachricht, daß die vierte 
und letzte Abtheilung ausgeſtellt, nur kurze Zeit, 
und beſonders werden die beiden Rieſenapparate ſich 


zuletzt auszeichnen. 
Es ladet ergebenſt ein 


Giessen. 


— nn 5 


om ERILTLEILTELTER 
Weiß Lokal am Olivaerthor. 


Heute, Freitag, den 2. h, 


National-Concert 


H von der wirklichen Tyroler Sänger: 
Geſellſchaft 
Pitzinger 
aus dem Buſchterthal. (3 Damen u. 2 Herren.) 
| Anfang 7 Uhr. Entree 25 Sgr. à Perſon. 


7 


ı STADT-THEATER IN DANZIG. 


— . — 
Freitag, den 12. October. 


Abonnement suspendu, 


Zum Benefiz für hieſige Armen⸗Anſtalten. 


Berlin, wie es weint und lacht! 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von Berg 
‚und Kaliſch. Muſik von Conradi. 
* Quiſenow — Herr Götz als Abſchiedsgaſtrolle. 


Sonntag, den 11. October: 
(J. Ab. No. 18.) 
Zum Erſtenmale: 


Das Mädchen vom Dorfe. 


Komiſches Characterbild mit Geſang in 5 Akten 
von Krüger. Muſik von Sriegmann. 

Aufang 63 Uhr. ? 

Rt. Dibbern. 


Danziger Zeitung, 
No. 719 vom I. October er. kauft zurück 
Die Expedition. af 


Angekommene Fremde. 

i Am 12 October. 

Euglisches Haus: Graf v. d. Schulenburg a. 

Lieberoſe. Baron v. Paleske g. Spengawsken. 
Fon v. Alvensleben a. Neiſſe. Rittergutsbeſ. 
Simon a. Marienſee, Steffens a. Gr. Kleſchkau, 
Geysmer a. Elbing u. Pohl n. Frl Töchter a. 
Senslau. Kaufl. Meſſling a. Königsberg. 

Walter's Hotel: Frau Baronin v Eckartsberg 
a. Breslau. Fabrickbeſ. Warmbrunn a. Appuſch 
Gaſthofbeſ. Gramſe a. Falkenau. Cand. Jobſt a. 
Berlin. Kaufl. Schönwald a. Berlin, Mairſohn a. 
Culm, Lemke a. Mewe u. Hindenburg a. Chem⸗ 
nitz Buchhalter Lehmann a. Graudenz. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Weber a. Fürth, 
44 a. Berlin. Berg-Geſchworner Rüterbuſch 
a. Gleiwitz. 

Hötel ae horn: Rittergutsbeſitzer Brauns a, 
Strippau. Kaufl. Bindemann a. Chottſchow, Nau⸗ 
mann u. Gerz a Berlin, Bee a. Braunſchwei 
u. Huht a. Frankfurt a. O. Mad. Krauſe a. 0. 
nigsberg. 

Hötel de Berlin: Kgl. Oberförſter Otto a. See 
gen. Baumeiſter Büſſcher a. Neuſtadt a. W. Kfl. 
Schaumburg a. Stettin, Mendelſohn u. Handel 
a. Berlin. Fabritbeſ. Miſchel a. Ruhrort. 

Deutsches Haus: Cond. Hagendorff a. Pr. Stars 
gardt. Gutsbeſ. Balinger u. Claſſen a. Schlafkau, 
Kaufl. Reuter a. Carthaus, Kaufmann a, Pr. 
Stargardt, W. Goepel a. Danzig u. A. v. Mach 
a. 1 Pech Mühlenbeſitzer Franzius a. Zoppot. 
Pred. Potogowsti a. Pelplin. Pred.⸗Amts⸗Cand. 
L. Klapp a. Obbuch. 

Hotel St. Petersburg: Hofbeſitzer Klaaſſen g. 
Maruſſ. Gaſtw. Braune a. Marienwerder. Kaufl. 

uff. Döthlarf u. Giefebrebt a. Nothebude 

Meteorologiſche Peobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
Barom. ‚arm. \ 
Eee Wind und Wetter. 
!] Einien In. K. 


11) 4 [329,77 | 4,1 S. friſch; dick bezogen, 
12] 8 330,27 3,8 [WSW. mäßig; bewölkt. 
123304 | 6,3 do. do. 


2 
22 
— 


do. 


Regen. 


